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gerade diejenigen Bevölkerungsklassen, die sich von jeher durch ihren Spartrieb
auszeichneten, in Mitleidenschaft gezogen wurden, während umgekehrt,
wenigstens in Europa, der Industriearbeiter, der pensionsberechtigte und gegen
Unfall und Krankheit versicherte öffentliche Angestellte seinen ganzen
Verdienst zu verbrauchen pflegt — seine politischen Führer sehen es aus
naheliegenden Gründen nicht gerne, wenn er Ersparnisse macht und damit nach
und nach in die verhasste Kapitalistenklasse ansteigt —, wirkte sich diese
einseitige Begünstigung gewisser Bevölkerungsschichten in einem Mehrkonsum
und einer Minderproduktion aus, welche die unerfreuliche Gestaltung der
Handelsbilanz zur Genüge erklären. Auch die zur Verfügung gestellten
amerikanischen Kredite werden auf die Dauer die Sanierung der Währung nich-
ermöglichen, wenn es nicht gelingt, durch eine starke Erhöhung der Verbrauchst
abgaben den volkswirtschaftlich überflüssigen Konsum einzuschränken, durch
einen Abbau der direkten Steuern die Kapitalbildung und damit die Produktion
anzuregen und durch eine Abkehr von den übertriebenen sozialpolitischen
Experimenten der letzten Jahre das^GIeichgewicht in der einheimischen
Volkswirtschaft wiederherzustellen.

Bekanntlich haben wir in der Schweiz ganz ähnliche Verhältnisse, immerhin
mit dem Unterschiede, dass unsere sehr viel bedeutenderen laufenden Einnahmen

aus den so häufig verschrienen ausländischen Kapitalanlagen es uns
— volkswirtschaftlich gesprochen — ermöglichen, mehr zu konsumieren als zu
produzieren und uns vorläufig wenigstens den Luxus gestatten, großen
Bevölkerungsschichten eine übernormale Lebenshaltung zu gewähren, ohne dass

unsere Valuta in Mitleidenschaft gezogen wird. Dass diese Entwicklung
folgerichtig zum Rentnerstaat führen muss, ist eine andere Frage und gehört nicht
in den Rahmen dieser Betrachtungen.

UNSERE MITARBEITER
Alexander Puschkin (1799—1837); Übersetzung Dr. N. Zavadier, Zürich.
Benno Nesselstrauß, Dr. phil., Zürich.
S. L. Bagdasarianz, Zürich.
A. Lätt, Dr. phil., Professor an der Kantonsschule Zürich.
William Martin, Dr. jur., Redaktor am Journal de Genève, Genf.
Cécile Lauber, Schriftstellerin, Luzern.
Helene Pfister, Berlin.
Carl Helbling, Dr. phil., Lyceum Alpinum, Zuoz.
Robert Walser, Schriftsteller, Bern.
Helene Burkhardt, Dr. phil-, Rheinfelden.
Edouard Blaser, Professor an der Kantonsschule Zürich.
Emmy Hennings, Schriftstellerin, Ancona.

ABONNEMENT Jährlich (20 Hefte) 18 Fr., halbjährlich 9 Fr., vierteljährlich
4 Fr. 50 ; im Postabonnement 20 Rp. Zuschlag;, nach dem Ausland mit
Portozuschlag. Einzelne Hefte Fr. 1. 25.

INSERATE t Vi Seite 100 Fr. >/i Seite 55 Fr. l/i Seite 30 Fr. '/» Seite 17 Fr. 50.

Präsident der Redaktionskommission: HENRY HEER.
Verantwortliche Redaktion: Dr. MAX RYCHNER. Alle Zuschriften an die Redaktion, Zürich 1,

Zeugwartgasse 3. Telephon Selnau 4796. Postcheck Nr. VIII 8068.

Druck und Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich. Postcheck Nr. VIII 640.

696

gerade diejenigen bevölkerungsklsssen, die sich von jeher durcie ihren Zpsrtrieh
auszeichneten, in IVlitleidenschaft gezogen wurden, während umgekehrt,
wenigstens in Europe, der Industriearbeiter, der pensionsberechtigte und gegen
DnfsII und Krankheit versicherte öffentliche Angestellte seinen ganzen
Verdienst xu verbrauchen pflegt — seine politischen bührer sehen es sus nahe-
liegenden (Gründen nicht gerne, wenn er Ersparnisse macht und damit nach
und nach in die verhasste Kspitslistenklssse ansteigt —, wirkte sich diese ein-
seitige Begünstigung gewisser bevölkerungsschichten in einem IVlehrkonsum
und einer IVIinderproduktion aus, welche die unerfreuliche (Gestaltung der
ldandslsbilsnii xur (Genüge erklären, ^uch die ^ur Verfügung gestellten smeri-
ksnischen Credite werden auf die Dauer die Lanierung der Nahrung nich-
ermöglichen, wenn es nicht gelingt, durch eine starke Erhöhung der Verhrauchst
shgshen den volkswirtschaftlich llherflüssigen Konsum einzuschränken, durch
einen ^bbsu der direkten Lteuern die Kspitslbildung und damit die Produktion
anzuregen und durch eine Abkehr von den llhertriehenen sozialpolitischen bx-
perimenten der letzten )shre das^LIeichgewicht in der einheimischen
Volkswirtschaft wiederherzustellen.

bekanntlich hshen wir in der Lchweix gsnx ähnliche Verhältnisse, immerhin
mit dem Dnterscluecle, dass unsere sehr viel bedeutenderen laufenden binnsh-
men aus den so häufig verschrienen ausländischen Kapitalanlagen es uns
— volkswirtschaftlich gesprochen — ermöglichen, mehr xu konsumieren als xu
produzieren und uns vorläufig wenigstens den Duxus gestatten, groben be-
völkerungsschichten eine llhernormsle Debenshsltung xu gewähren, ohne dass

unsere Valuta in IVlitleidenschaft gezogen wird. Dass diese Entwicklung folge-
richtig xum bentnerstsst führen muss, ist eine andere brags und gehört nicht
in den bshmen dieser betrschtungen.

^lexsncier?uscälr!n (1799—1837): DkzersetxunZ Dr. 1^1. ^svsckier, ^üricki.
Lenno I>IesseIstrsuL, Dr. pkiil., ^ür!cä.
8. D. Ls^iksssrisn?, ^ilrick».

Dstt, Dr. p8il., Lrokessor sn üer lîsntonssclrule ?ür!ck>.
V^illisin IVlsrtin, Dr. jur., lîerkslitor -un /ournak </e Denève, Denk.
Décile Dsulzer, Zclrriktstellerin, Dükern.
DcleneLkister, öerlin.
DsrI beI8Iinx, Dr. pkiil.. I.vuuiun ^Ipinum, ^nc>/.
Iîok>ert ^slser, Zckiriktsteller, Lern,
belene Lurlräsrät, Dr. pkiil., bäeinkelcien.
Dkousrü Lisser, ?rokessor sn cier Ksntonssckiule ^üricä.
I^nunv kkenninxs, Lckiriktstellerin, Encans.

Fàu-li <20 »ektu> 1» ?r., kalkMàrUà s kr., vI-rt-IMIlrUà
4 ?r. so; Im i^ustni'onnuinunt 20 Up. Xrrsvtìlas, nnull âvn» rtusiunU mit ?ort»-
zc»>et»tax. LIn^vInv tlekta 1.25.

: l/i S-lts 100 ?r. >/- Seite SS kr. >/< Seit« 3« kr. >/» Seite 17 kr. 50.

?rs8Î4ent <ier lîecisicìionsiconunission: Iii'-XI7V illil.i?-
Versnìvortliclie lîedsktion: Dr. V -X X V LIIX XI?. ^Ile Xusàrilten sn <Iio Iîe6slcìion, Xüriek t,

Xsuxvvartxssss 3. I'olepirvn Lelnsu 4796. postciieoic I4r. VIII L06Z.

Druck uiui Verisx: Institut OrsII k'üssli, Xüriuin k'ostckeck tir. VIII 640.

696


	Unsere Mitarbeiter

